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NACHRICHTEN

Uni-Anmeldestart und
Selbst-Check
Mit Anfang März starten die
Aufnahmeverfahren an den
Universitäten für Studien mit
Zugangsbeschränkungen. In-
teressierte müssen sich in je-
dem Fall bis Ende der Zulas-
sungsfrist (je nach Uni und Stu-
dienrichtung unterschiedlich)
registrieren. Übersteigt die Zahl
der Registrierten die Zahl der
verfügbaren Studienplätze, fol-
gen Aufnahmetests. An der WU
muss dann auch ein Online-
Self-Assessment durchgeführt
werden. Dieses ist noch kein
Aufnahmetest, sondern soll
dem Bewerber nur als Informa-
tionsbasis für die Studienent-
scheidung dienen.

Eine freiwillige Entschei-
dungshilfe für Studieninteres-
sierte bietet die Universität
Wien mit Uni:check. Hier wer-
den Fragen, die die Studierfä-
higkeit allgemein abklären sol-
len mit Infos über den Studien-
alltag an der Uni Wien verbun-
den. Zusätzlich gibt es analoge
Detail-Checks für diverse Stu-
dienrichtungen. Auch hier die-
nen die Ergebnisse rein der In-
formation des Bewerbers.

Generell empfiehlt sich,
sich auf der Website der jeweili-
gen Universität über Ablauf der
Aufnahmeverfahren und Fris-
ten zu informieren.

Web: www.studversum.at,
www.studienwahl.at
https://unicheck.univie.ac.at

Tag der offenen Tür an
der Uni Salzburg
Am 11. März lädt die Uni Salz-
burg Studieninteressierte und
Eltern zu einem Tag der offenen
Tür an der Naturwissenschaftli-
chen Fakultät, Heilbrunner
Straße 34. Die Veranstaltung
beginnt um 9 Uhr mit einer all-
gemeinen Einführung. Danach
stehen Workshops und
Schnuppervorlesungen auf
dem Programm. Zudem gibt es
Infostände über die angebote-
nen Studienrichtungen. Weiters
werden Gratis-Bustickets zu
den Standorten der anderen
Fakultäten der Uni Salzburg
ausgegeben.

Web: : www.uni-salzburg.at/openday
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Die Prüfungsaktivität der Studierenden erhöhen und die Studierbarkeit der Curricula gewährleisten sind wichtige Punkte auf den
Agenden von Uniko-Präsidentin Seidler und Wissenschaftsminister Faßmann. [ Getty Images ]

„Extrem wichtiges Jahr für die Unis“
Hintergrundgespräch.Wissenschaftsminister Heinz Faßmann und Uniko-Präsidentin Sabine
Seidler über Pläne und Herausforderungen für die Universitäten.

VON ANDREAS TANZER

E in „sehr spannendes Uni-
Jahr“ erwartet Sabine Seid-
ler, Rektorin der TU Wien

und seit Jahresbeginn Vorsitzende
der Österreichischen Universitäts-
konferenz Uniko. Neben Fragen
der Forschungsfinanzierung stün-
den Verhandlungen über die Leis-
tungsvereinbarungen an – im Ok-
tober soll der Uni-Finanzierungs-
rahmen für die Periode 2022 bis
2024 vorliegen. Im zweiten Jahr des
neuen Finanzierungssystems müs-
se man kritisch reflektieren. „Ist die
Zielerreichung möglich? Wo liegen
die Herausforderungen?“, so die
Fragen, die sich für Seidler stellen.

Auch Heinz Faßmann spricht
von einem „extrem wichtigen
Jahr“. Der Wissenschaftsminister
ist optimistisch, nicht zuletzt, weil
sich in der Regierungsvereinba-
rung ein Bekenntnis zum „For-
schungsland Österreich“ findet.
Die Unis hätten sich gut entwi-
ckelt. Sie wären durch mehr Geld
handlungsfähig geworden und
könnten nun strategische Ent-
scheidungen selbst treffen.

Zum umstrittenen Thema Zu-
gangsbeschränkungen merkt Faß-
mann an, dass der allgemeine
Rückgang der Studierendenzahlen
nicht auf Zugangsbeschränkungen
zurückzuführen sei, sondern auf
den demografischen Wandel. Und
sieht darin auch einen Vorteil:
„Wir müssen nicht mehr dem
Wachstum hinterherhecheln.“

Zugangsregeln systematisieren
Seidler wie Faßmann betonen,
dass geregelter Zugang nicht not-
wendigerweise beschränkter Zu-
gang heißt. Bezüglich möglicher
Ausweitungen versichert Faß-
mann, das es keineswegs beab-
sichtigt wäre, diese flächende-
ckend einzuführen. „Es gibt viele
Studienrichtungen, die mehr Stu-
dierende begrüßen“, so der Minis-
ter. Nach Studienrichtungen be-
trachtet gibt es in 85 Prozent gar
keine Beschränkungen. Allerdings
sind aufgrund der Konzentration
auf relativ wenige Massenfächer
mehr als die Hälfte der Studieren-
den in einem zugangsregulierten
Studium. Was aus Faßmanns Sicht

notwendig ist, ist eine Systemati-
sierung und Vereinheitlichung der
unterschiedlichen, historisch ge-
wachsenen Zugangsregelungen.

Seidler hebt die Bedeutung
von Selbstchecks hervor, in denen
Studieninteressierte sich über das
gewünschte Fach informieren und
ihre Eignung dafür testen können.
Studierende, die im Vorab-Selbst-
test schlecht abgeschnitten und
sich dennoch für das anvisierte
Fach entschieden hätten, würden
das Studium besonders engagiert
betreiben. Seidler unterscheidet
zwischen Studienanfängern und
fortgeschrittenen Studierenden.
Bei den Anfängern zeige die Stu-
dieneingangs- und -orientierungs-
phase (Steop) positive Wirkung.
Beide Experten können sich hier
auch fächerübergreifende Varian-
ten vorstellen. Dass durch die
Steop die Anfangsphase des Studi-
ums „verschult“ wird, räumt Seid-
ler ein. Die Kunst sei, dies im Laufe
des Studiums zu lockern. Hier
sieht die Uniko-Präsidentin ein
Unterscheidungsmerkmal zwi-
schen Universitäten und FH.

Noch unbefriedigend ist für
Seidler die Prüfungsaktivität vieler
fortgeschrittener Studierender –

auch wegen der hohen Quote der
Erwerbstätigkeit. Seidler hatte sich
bereits vor einem Monat für Ver-
schärfungen wie eine Reduktion
der möglichen Prüfungsantritte
und Exmatrikulation von prüfungs-
inaktiven Studierenden ausgespro-
chen, was von Studierendenvertre-
tern scharf kritisiert wurde.

Beidseitige Verpflichtungen
Sowohl Seidler als auch Faßmann
bekräftigten, dass eine gewisse
„Verbindlichkeit“ von Studieren-
den einzufordern sei. Dies bedingt
für Faßmann im Gegenzug
vonseiten der Universitäten, die
Studierbarkeit der Curricula zu ge-
währleisten. Für Faßmann ist ein
Prüfungsmonitoring denkbar, um
Flaschenhälse zu identifizieren.
Auch für Seidler ist die Qualität
von Prüfungen „durchaus ein The-
ma“, die Uniko-Präsidentin setzt
dabei auf universitätsinterne Au-
dits. Die Prüfungsmodalitäten im
Einzelnen zu regulieren, verstoße
gegen die Lehrfreiheit. Seidler: „Es
sind wenige Lehrveranstaltungen,
wo es nicht funktioniert, es
braucht keine allgemeinen Regeln,
um Einzelfälle zu lösen.“ Hier
müsse man auch mit den Lehren-

den arbeiten. Ein weiterer Ansatz
wäre für Seidler, mit den Studie-
renden das Gespräch zu suchen
und sie mit Learning Agreements
in ihrer aktuellen Situation abzu-
holen. Nachsatz: „Das geht nur bei
kleinen Studierendenzahlen.“

Bezüglich der Finanzierung
der Grundlagenforschung teilt
Seidler Faßmanns Optimismus
nur bedingt. Sie befürchtet, dass
die (in der Höhe noch nicht be-
kannten) Gelder nicht ausreichen,
um alle drei geplanten Säulen der
Grundlagenforschung – Exzellenz-
cluster, Emerging Fields und
Chairs of Excellence – angemessen
zu dotieren. Zudem sei die ange-
dachte Eigenleistung der Universi-
täten in Höhe von 40 Prozent in
nichttechnischen Disziplinen
schwer darstellbar. Faßmann be-
harrt grundsätzlich auf einem fi-
nanziellen Commitment der Uni-
versitäten.
Einigkeit herrscht darüber, dass
das Universitätsgesetz reformiert
werden sollte. Ein wesentlicher
Punkt ist die Regelung für befriste-
te Kettenverträge. Seidler: „Irgend-
wann muss sich eine Universität
entscheiden, ob sie einen Mitar-
beiter anstellen will oder nicht.“
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